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Lande, so wird es wiederum vertilgt wie
bei der Terebinthe und der Eiche, von
denen beim Fillen noch ein Stumpf
bleibt. Ein heiliger Same ist sein Stumpf.»
Der heilige Same tritt an die Stelle des
geféllten Baumes. Jesaja hatte nicht nur
Gericht gepredigt, er glaubte an die Zu-
kunft Gottes, des Erlosers und Neu-
schopfers. Die herrlichsten Adventstexte
des alten Testaments finden sich bei
ihm: «Ein Reis wird hervorgehen aus
dem Stumpf Isais, und ein Schoss aus
seinen Wurzeln Frucht tragen... Ein
Kind ist uns geboren, ein Sohn ist uns
gegeben, und die Herrschaft kommt auf
seine Schulter, und er wird genannt:
Wunderrat, starker Gott, Ewigvater,
Friedensfiirst... Da wird der Wolf Gast
sein bei dem Lamme» (aus Jes. 9 und
11). Der christliche Glaube denkt da an

Wer mag das noch tun? Wir sollen es
tun! Im Namen dessen, der das Gericht
auf sich genommen hat — wer versteht
das? Im Namen dessen, der den Toten-
sonntag in Ostern verwandelt hat — wer
fasst das? Wir verstehen es immer nur
solange, als wir bereit sind, die Stimme
ernst zu nehmen, die uns zuruft: «Steh
auf und wandle!» Steh auf als einer mit
unreinen Lippen, in dieser Welt des
Todes.

Denn hier hat uns der Herr bestellt zum
Trager seiner Sache, die nicht unsern
Genuss auf Kosten der andern will, nicht
die Tranen der Miitter, nicht das Weinen
der Kinder, nicht zerbrochenes Leben,
nicht Hunger, nicht Krieg noch Tod,
sonderrr die Ehre seiner Schopfung und
damit unsere aktive Ehrfurcht vor allen
seinen Geschopfen.

den Christus.
«Wen soll ich senden?» Wer darf den
Namen «Gott» in den Mund nehmen? ' D

Arbeitsgemeinschaft Swissaid /Fastenopfer/Brot fiir Briider/Helvetas zur Asylgesetzrevision

Mit dem Bundesrat ist die Arbeitsgemeinschaft Swissaid/Fastenopfer/Brot fiir Briider/
Helvetas der Meinung, dass die Dauer von 2-3 Jahren bis zum definitiven Asylentscheid ent-
schieden zu lang ist und allféllige Missbrauche des Asylrechts zu bekdmpfen sind. Einver-
standnis besteht auch mit dem bundesritlichen Ziel, das bestehende Asylrecht der Schweiz in
seiner Substanz nicht anzutasten. Denn das Boot ist noch nicht voll.

Im Hinblick auf die Verkiirzung der Verfahrensdauer stimmen die Entwicklungsorganisationen
dem Vorschlag zu, dass das EJPD anstelle des Gesamtbundesrates in letzter Instanz (iber die
Asylgewahrung entscheidet. Diese Zustimmung erfolgt unter der Voraussetzung, dass zuvor
das Departement fiir auswirtige Angelegenheiten zu konsultieren ist. Mit Nachdruck wendet
sich die Arbeitsgemeinschaft jedoch dagegen, dass bei «offensichtlich unbegriindeten» Gesu-
chen das Asyl in einem summarischen Verfahren ohne Befragung des Asylbewerbers verwei-
gert werden kann. Mit der vorgeschlagenen Neuregelung wiirde ein weitmaschiger Ermessens-
spielraum entstehen, «durch den die liberale Asylpraxis in ihrer Substanz ausgehdlt werden
kann», heisst es in der Vernechmlassung an den Bundesrat.

Uberdies missen die zustandigen Bundesstellen personell stark ausgebaut werden, um das
Verfahren zu beschleunigen. Eine Verkirzung der Verfahrensdauer ist nicht nur fiir die Fliicht-
linge von Vorteil, sondern kommt auch den Bund weit billiger zu stehen, als mittellose und ar-
beitslose Asylbewerber wahrend ciner langen Verfahrenszeit finanziell unterstiitzen zu miissen.
Aus kulturellen Griinden stellt die Integration von Fliichtlingen aus Latcinamerika, aus Asicn
oder Afrika oft schwerwicgendere Probleme als fir Flichtlinge beispielsweise aus Osteuropa.
Die Schweiz sollte deshalb ihre Fliichtlingshilfe in den Entwicklungsldndern weiter verstidrken,
um mitzuhelfen, dass Integrationschancen in verwandten Kulturrdumen vermehrt wahrge-
nommen werden. Zusiatzlich kann der weitere Ausbau der Entwicklungshilfe ar armere Be-
volkerungsgruppen dazu dienen, dass Armut, Elend, aber auch Repression an der Wurzel be-
kampft werden und damit zukinftigen Flichtlingssirémen entgegengewirkt wird. Eine libera-
le Asylpolitik bedarf einer aktiven Entwicklungspolitik als Erganzung.

164



	Arbeitsgemeinschaft Swissaid/Fastenopfer/Brot für Brüder/Helvetas zur Asylgesetzrevision

